
uy'lrn,
. 'ür'.

v§

§li.

§rro,

Heinz Fuchs, Lucie-Maria Rodemann, Thomas Groß, Doris Regorz, Angela Schmitz, Edith Bruckwilder, Gesa Scholten" Marita Gaasterland und Susanne
Kremer präsentieren die Urkunde zur Erneuerung des Titels Fairetrade Town Dinslaken. , , rl ^ - FOr'o: HErKo KEI!1IKEN l FUNKE Foro sERVrcEsYn Dinsraken' 
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tlinslakexr häeiht Fairtrade §brnryr
Regelmäßig wird der Tite[ für den Standort des Fairen Handets erneuert und Dinslaken darf

ihn weiter tragen. Außerdem behätt die Vitta l(unterbunt den Titet ,,Fairel(lTA"
VonF-loianLanghot'f

Dinslaken. Für die Stadt Dinslaken ist
der Gedanke des ,,Fair Trade" eine
Erfolgsgeschichte. Bereits 2009 r.r,r.rr-

de die Stadt als eine der ersten Kom-
munen in Deutschland mit dem Titel
.,Fairtrade Town" ausgezeichnet.

]etzt ',r.urde dieser Titel im Rahmen
der ,,Blitzlichter des Fairen Han-
dels" im Saal Agen des Dinslal<ener
Rathauses erneuert.

,,Die Nachhaltigkeitsdebatte hat
in Dinslaken schon siattgefunden,
lange bevor cier Begriff Nachhaltig-
keit inflationär verwendet wurde",
sage Heinz Fuchs vom Verein Trans-
Fair in Köln, der den Titei verleiht.
Dabei betonte er, dass die Idee des
Fairen Handels mehr sei, als darauf
zu achten, was man sich in den eige-
nen Einkaufskorb legt. .,Es hat auch
immer etwas mit fairem Handeln zu
tun", erkläfte er den dahinterstehen-
den Gedanken.

Dass Dinslaken sich als eine der
ersten Kommunen in Deutschland
mit dem Titei dem Fairen Handei
verschrieben habe. sei clabei nicht
selbstverständiich. betonte er. ,,Es ist
nicht so, dass l(ommunen bei loka-
len Probiemen auch imrner die glo-
bale Perspektive im Blick haben", er-

Fail"trade lo*'n

Der Titel wird immer für zwei

Jahre vei'geben und muss dann
erneuert werden.

Kriterien sind ein entspre-
chender Ratsbeschluss, eine ak
tive Steuergruppe für den Fairen

Handei in der Stadt, die Verfüg-
barkeit fair gehandetter Produk-
te, die Einbindung der Ziviige-
sellschaft und regelmäßige Öf-

fentlich keitsa rbeit zum Thema.

klärte Heinz Fuchs. Damit habe
Dinslaken zum Publikmachen des

Fairlrade beigetragen und damit ein
Wachstum der besonderen Art mit-
getragen: In den verganger-ren zwö1f

Jahren habe sich der Umsatz von fair
gehandelten Produkten von rund
200 Millionen Euro auf fast zwei
Milliarden Euro pro Jahr erhöht.

,,Der Einzelhandel steht vor der He-
:ausforderung. laire Prodirk-te ln derr
Markt zu bringen", sagte Heinz
Fr-rchs, auch mit Bezug auf das ge-

plante Lieferkettengesetz. das

Unternehmen verpflichten sol1,

auch die Verantwortung für rhre Lie"
ferketten zu übernehmen.

Eine weitere Titeierneuerung wur-
de der Kinderlagesstätte Villa l(un-
terbunt zur Teil. Als erste Kita in
Nordrhein-Westfalen hatte sich die
Einrichtung im Jahr 20i3 den Titel
,,FaireKITA" gesichert. Als,,Pionie-
rin des Fairen Handels" bezeichnete
Angela Schrnitz vom Verein Exile

i(uiturkoordination, die in V-ertre-

tul]g voll Jasmin Geisler, die sich
sonst um das Projekt kümmed, er-

schienen war: ,.Sie vermitteln in
ihrer Einrichtung spielerisch, wie
sich mit eigenem Engagement viele
Dinge verändern lassen", sagte sie

weiter und lobte die Arbeit des Iüta-
teams im Fairtrade-Netzwerk der
Stadt Dinsiaken.

Gemeinsarr ireiitc'n sich die im
Fairen Handel engagierten Men-
schen in der Stadt über die schon im
September erfoigte Verleihung eines
Sonderpreises beim Wettbewerb

,,Hauptstarlt des Freien Handeis
2019". 10.000 Euro Preisgeld sind
mit dieser Auszeichnung verbunden.

,,Das Geld wird in den iromntenden

Jahren mit dem Fairtrade Team vor
Od für den Fairen Flandel in Dinsla-
l<en ausgegeben", erklärte Lucie-
Maria Rodemann, die als Agendabe-
auftragte der Stadt Dinslaken für
den Fairen Handel zuständig ist.
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